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Von der Donau vom 7. I u m .

> s ist zum Erstaunen, was vor
eine Menge Auswanderer nach Un-
garn imd dcnösteneichischenPohlm^
täglich hicr ankommen. Man be-
berechnet dle Anzahl der schon im.
heurigen Jahr hier cinZetroffenen
über ^ooc, Seelen.

Man will hicr sür gewiß behaup-
ten, daß ein Türkenkrieg unver-z
"leidlich fti, und solcher m etlichen
Wochen ganz gewiß ausbrechen^
werde.

srankfuct am Mavn vom 18- ^7"»-

^. Mcinc Ihnen ehemals gegebene
"actnichten bcstättigen sicl) auf das
vollkommenste/ und alle Umstände,
jngen an , daß es izt mehr um den!
Eäxldcjttett zu tbun sei. gelbst!
w München hat dic bekannte Er-
klärung des Kurfürsten an die
^andslände wenig Ueberzeugung Ze-
w't t t . D i e Gärungen im dajigen!

Ministerium , der große Einfluß und
idas Ansehen des kaiserlichen Ge-
sandten / Freiherrn von ^ehrbach,
cincs ungemcin geschikten Negotia-
tcurs, die Entlassung dcs Finanz-
ministcrs von Kastell, und nun die
Abreist dcs Kurfürsten, der ver-
wittwetcn Kur fürßm, der Herzo-
gin , und der Abmarsch dcs Lcib-
reginkents/ von München, l^ch der
Pfa lz , alles dieses, nebst andern
,Borkchrungcn, d<c «;an zu M ü n -
chen macht, habcn der Nachricht
den Rang einer zuverlaßigen W a h r -
heit gcgcben. Be i diesem so wich-
tigen Landcrtausche abcr, wobei sich
,dcr grösie Theil von Europa inte-
^rcßin, wird vermuthlich cin aüge.
meiner Kongreß dcr ellropaischen.
Mächte statt habcn, und der Ent-

^wurf eines universellen politischen
iGesttztraktats an dlc Stelle des
!in mancl cr Rvkstcht nicht so ganz
mehr auf unsre Fcilcn passenden
wcstvhältscbcn Friedens zu Stande

gebracht werden. Inzwischen ist der
igroße Ländcrtausch schon den Ho-



fen bekannt gemacht, und man be<
hauptet, daß zu diesem Tausche der
bairischen Lande auch nun die Bei-
stimmung der Agnate-n, und die
Einwilligung des Königs von Preus-
sen bewerkstelligt sei, und alles be-
richtiget werden wird, ohne daß ein
Krieg entsteht, weil nämlich jeder
etwas zu seinem Vortheile, und zu
seiner Vergrößerung erhallen wer-
de.

Tirlemont vom 2. Juni.

Nächster Tagen wird das da-
hier stehende kaiserl. königl. wurm-
serische Hussarenregiment gn die
holländische Gränze von Breda und
Bergopzoom vorrüken, und seine
Postirungen bei Turnhout und
Hoogstrade beziehen. D ie esterha»
zische Division kommt ins Limbur-
gische und das Regiment Latter-
mann rükt den 8ten dieß allhier ein.

Einer in mancher Nüksicht vor-
züglich bemeskungswürdigen Ereig-
niß in den k. k. Staaten erwähn-
ten jüngsthin schon andere öffentli-
che Blätter mit diesen Wor ten:
" D e r Negierungsrath von Eybel
"hat über seine Feinde gesiegt, und
"ist von der aufgestellten Kommis-
" sion in allen ihm zur Last Zelcg-!
" ten Punkten für unschuldig befun-
"den worden.

Haag de« 27. Mai.

Es ist die Pflicht eines öffent^ '
lichen Blattes, Gerichte, welche!

!durch die Wichtigkeit ihres Ge-
genstandes besonderen Eindruk in
,tn der politischen Wcl t machen,
Mpartetisch zu erzählen. Derma-
len bcmft es haupzsächlich dasjeni-
ge , was als die Ursache der abge-
brochenen Unterhandlungen zu Pa«
ns über dle Gelegenheit zwischen
dem Kaiser und der Republik an-
ĝegeben wird. Es verlautet dcs,

M b ftlgendes: Se. Exzellenz der
Herr Marqms von Berak hat, sagt
,man, Ihren Hochmögenden ein
lgehelmes Memoire übergeben, mit
.Vellsgung eines Briefs von dem
Herrn Grafen von Bergenes, dcs
Znnhalts, Se. kaiserl. königl. Ma^
lejtat wolle durchaus die Streit-
tlgketten nicht beendigen lassen, als
bis zuvor die Gcneralstaaten die
Klagpunkte wider Se. Durchl. den
Herzog von Braunschweia l̂znen
nntgetheilt, bis sie überdieß die
.vornehmsten 3/nkläger desselben I h -
nen genannt, bis man sodann d i^
st Dache gerichtlich untersucht/
,uno man alsdann, wenn ersagtcr
,Herr Herzog in dem ihm zur Last
gelegten mcht schuldig befunden
,worden, lhn in scine Ehre, Nepu«
tation und Würden wieder einZe-
,ftzt, wie es sich gegen einm Fü^
ilten des Reichs gebühre, der we>
gen stll^er Geburt, wegen seines
Rangs und in Ansehung der M -
Verwandtschaft mit dem Kaiser al-
le mögliche Unterstüzung von Sei-
te des Hauses Oesterreich erwar-
ten könne. Dabei verlautet noch/
der Herr Marquis pon B e r a t h e
be in einer nachherigen Konferenz
mit einigen der vornehmsten Glie-



der des Staats förmlich zu erken-
nen gegeben, dcr königl. französ.
Hof dringe auf einige schleunige
Entschließung von Seiten der Re-
publik. — D a s sind die Neuigkei-
ten welche seit 3 — 4 Tagen sich
allgemein verbreiteten, und hier aus-
lerordentlich Kredit finden. S ind
»le aber auch so wahr als man sie
ausgiebt? Daran fehlt viel. Un-
!ere gewöhnliche Unparteilichkeit,
und was wir der Wahrheit schul-
blg sind, deren Sache uns über
alles geht, verpflichtet uns zu sa-
Zen, daß nichts so grundlos ist,
ms alle obige Deta i ls , und daß
vavon nicht im geringsten die Ne-
.̂e lst: und dieß können wir ver-

Nchcrn, wenigstens bis zu dem D a -
to des heutigen Tags. Nicht wc-
niger wahr ist, daß die Ursache
von der Veränderung, welche in
ver Lage der Unterhandlungen vor-
ZMllen, geheim uud unbekannt ist,
vak sie jedoch von sehr vieler Wich-
tlgkelt und daß die Republik ent-
>cyloff<ui ist, lieber alles zu risqui-
" n , als sich dazu verstehen. W a s
M M es dann aber, wird man
M e n g ftagen? Nichts anders, denn
Mretungen und Geld, davon aber
" ? Publiko die Natur und Quan-
" ^ t unbekannt ist. I n Gefolge
sachter Gesinnung der Staaten
M ' es daß alle Offiziers der hie-
M ' Garnison bedeutet wurden,
e ^ e r t t g zu halten, um auf den
Men Befehl zu marschiren.

Rrüßel den 23. Mai.

^ l ^ l l l e Korps ziehen sich gegen
^landmv und oie kaistrl. T w P M j

rüsten sich nunmehr allmäh/ig, den
Feldzug mit Ernst anzufangen; auch
sagt man, es wäre Befchl gegeben
worden , alle zu Ostende befindliche
Kutters und andere Fahrzeuge aus-
zurüsten. D i e Stände von Vra«
bant haben zu einem außerordent-
lichen Anleihen zu 4 Prozent ihre
Einwilligung gegeben, um S c .
Majestät den Kaiser in den Stand
zu setzen, die bei gegenwärtigen
Umstanden erforderliche Kosten zu
bestreiten, ohne Dero Unterthanen
mit neuen Lasten zu beschweren.

Antwerpen den 24. Mai.

Heute Mittags erhielt ein I n -
genicuroffizier, eben als er sich zu
Tische setzen wollte, Befehl abzu-
reisen. D ie Ordre war so drin-
gend, daß er sich nicht die Zeit
nahm scm Mittagessen zu sich zu
nemmen, sondern den Augenblik
abreisete.

Man versichert, der Kaiser hal-
te ftst sowohl übcr den Artikel der
12 Mi l l ionen, als auch über die
Abtretung einiger Distrikte an der
M a a s , wozu die Generalstaaten
wohl auch sich werden verstehen
, muffen, aus Gründen, die man
nicht zu sagen braucht um sie zu
begreifen.

Paris den 26. Mai. »

Man hat schon*gesagt, daß die
politischen Nemgkeiten das Tert ian-.
fieber haben; zwei Tage Fieber ge>
gen einen Paroxismus Krieg. Es
scheint aber, daß die Aerzte den-



!t noch mit Ehren zu ihrcm Ziel ge
langen werden, und daß mittels
eimger Aderlässe und einiger Incisl
vnen, worüber die Kränksten sthreiel
werden, dennoch die allgemeine Ge-
sundheit werde wieder hergestellt
werden.

Emige wollen, daß der bckanntt
Lausch chestells zu Stande komen
n erde, und daß in kurzem französi.-
sche Garnison zu Luxemburg sein
wird> ja es waren schon Magen
bestellt, umMumtion von Givet nach
Luxemburg v.i führen, von wannen
die Oesierrcicker Mo die Ihrige ber-
ausziehen. Die Nilhc, die 0er Ber-
linerhof unter solchen Umstanden
zeigt, ist ein Beweis/ daß sich alles!
mir der Feder werde schlichten lassen.

Man fragte vor einigen Tagen
Hrn. Franklin, warum er seinen Gc-̂
sandschaftsposten und dasClimavon,
Frankreich verlajje, woran er ge-
wohntist? — "Wenn ich kein Va-
terland hätte, (antwortete er) so wa^
re es zu Paris und unter Ihnen, wo!
ich mein Leben beschloße, aber icb̂ '
muß einen Augenblik das Verglw'
§en genießen, meine Mitbürger frei
und im Begrif û sehen, so glüklich zu
scin, als ichs wünsche.,,

Bei Abgang der lettern Nachrich-!
tcn aus den Niederlanden stund allesj^
dergestalt auf der Spihe, daß die k. !
Gruppen wohl jetzo schon auf hollan- !<
difchen Territoriz scin können. ^

'j Politische Neuigkeit.
i
- Da nun das halbe Jahr sein En-
î de erreichet hat, so werden die Hrn.
'! Pränumeranten der Laibacherzeitung

ersucht, sich künftig für i'fi. 3<̂ kr°
vormerken zu lassen»

! ^ ^ <«
Coötenverzeichniß.

Nro. 62. untern Thurm, den 2odem
Hrn. Andr. Skottini, s. S.alt ic>.
Monat.

!Nro. 42. nächst dem Ursulin. Kloster,
den 22. dein Herrn Aoam Dionis
Edlen von Gröller,.k.k. Rath und
Kanzleidircktor bei den alhieslö
vereinigten ^andrechten lc. dcjscu
S-Joseph alt 6 Jahr.

Nro. s?. am Schabceg, den 22. dem
Flor. Groschl, s. T . alt 8 Monac.

Nro. !2 i . bei S t . Florian, den 2^
Franz Lusterik, alt 47 Jahr-

Nro.62.untern Thurm, den 24.deM
Andr. Urbas, s. T . alt 1 I .

Nro. 221. den 25. der wohlehrw. ^V'
Hugo, Franziskan. alt 6<i I .

Da der Konkurs für das erledigte
Kuratbcnefizium zu Karner Vellacy
den 13. Juli d. I . bestimmet ist: So
haben sich die konkurirenwollende an
)iesem Tage frühe um 8 Uhr in dcM
Arstbischöfi. laibacherischcn Ostlzlo
inzufinden. Laibach den 15. IulUt

Gedruckt in der Klcmmayrischen I-Oe. Gubernial - und landschaftl.

Vuchdruckerei, im Gersomschen Hause l<. 10. in der Kapu,

MeraMeM.oHieZMng aäeDoncrstag zu haben ijt. ̂  ^ ^ ^


